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62. Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

a Organ s Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Gratis-Beilage:

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Amtliche Bekanntmachungen.

Regelung des Neujahrs-Briefverkehrs.
Zur Förderung und Erleichterung

des Neujahrs-Briefverkehrs ſoll es ge
ſtattet ſein, daß Stadtbriefe, Poſt
karten und Druckſachen, deren Be
ſtellung in Merſeburg in den Abend-
ſtunden des 31. December oder am 1. Januar
früh gewünſcht wird, bereits vom 26. De-
wer ab zur Einlieferung gelangen

nnen
Der Abſender hat derartige Briefe, welche

einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt ſein
müſſen, in einen Briefumſchlag zu legen und
dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen:
„Hi z in frankirte Neujahrs-

briefe für den Ort.“
„An das Kaiſerliche Poſtamt hier.“

Die gedachten Umſchläge können entweder am
Annahmeſchalter des hieſigen Poſtamts abgegeben
oder, ſoweit es der Umfang geſtattet, in die
Briefkaſten gelegt werden. Eine Frankirung wird
nicht beanſprucht.

Hierbei muß ausdrücklich bemerkt werden, daß
z r ſich lediglich auf die in Merſe

r verbleibenden frankirten Briefe c.erf
Es wird erſucht, von dieſer Einrichtung einen

möglichſt umfangreichen Gebrauch zu machen.
Merſeburg, den 11. December 1889.

Vatyer lich Poſtamt

Merſeburg den 27. December 1889.

Vermiſchte politiſche Nachrichten.
Berlin, 26. Dec. Die Weihnachtsfeier iſt

ſtill verlaufen. Keine Störung lag vor, Hoch
und Niedrig, Alt und Jung konnte ſich unbe
ſorgt dem Chriſtfeſte widmen. Unſer Kaiſer
wohnte am Dienſtag Nachmittag der Weihnachts
beſcheerung beim Lehrbataillon bei. Die Weih
nachtsbeſcheerung für die Kaiſerliche Familie,
welcher das Kaiſerpaar, die Mutter der Kaiſerin,
Prinz und Prinzeſſin Leopold von Preußen
und andere a beiwohnten, fand
Dienſtag Abend 5 Uhr im Muſchelſaale desNeuen Palais ſtatt. Daſelbſt waren zwei große

und fünf kleine Tannenbäume aufgeſtellt. Unter
den Geſchenken für die drei älteſten Prinzen be-
fanden ſich auch drei vom Sultan geſchickte
Sättel von blauem Sammet mit breiter Gold-
ſtickerei und vergoldeten Steigbügeln. Zu gleicher
r brannte auch im Palais der greiſen Kaiſerin

uguſta in Berlin der Weihnachtsbaum. Dort
waren der Großherzog und die Großherzogin
von Baden anweſend. Am erſten geſtage
beſuchten der Kaiſer und die aiſerin
den Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu
Potsdam und kamen Nachmittags nach Berlin
um der Familientafel bei der Kaiſerin Auguſta
beizuwohnen. Später ſtattete der Kaiſer dem
Feldmarſchall Grafen Moltke noch einen längeren

Beſuch ab. Am zweiten Feſttage ertheilte der
Monarch eine Anzahl Audienzen und unternahm
Nachmittags mit der Kaiſerin eine Spazierfahrt.
Zur Familientafel waren alle fürſtlichen Herr
ſchaften im Neuen Palais vereint. Engliſche
Blätter wollen erfahren haben, der Herzog
Günther von Schleswig-Holſtein, Bruder der
deutſchen Kaiſerin, werde ſich demnächſt mit der

Prinzeſſin Maud von Wales vermählen.
Der Zuſtand des erkrankten bayeriſchen

Miniſterpräſidenten von Lutz läßt immer noch
ſehr viel zu wünſchen übrig. Die Nacht zum
Donnerſtag hat der Kranke ſehr unruhig verbracht.

Eine intereſſante Begnadigung
wird in Berliner Blättern mitgetheilt: Der
Redacteur der antiſemitiſchen Staatsbürger-
Zeitung war wegen Beleidigung des ſocial-
demokratiſchen Reichstagsabgeordneten Singer
zu 400 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Dieſe
Summe iſt dem Verurtheilten durch kaiſerliche
Kabinetsordre erlaſſen.

Paris, 26. Dec. Dem Journal „Temps“
zufolge iſt die franzöſiſche Regierung geneigt,
nur in dem Falle der angeregten Konverſion der
ägyptiſchen Schuld zuzuſtimmen, wenn England
den Willen offenbart, das Nilland möglichſt bald
von ſeinen Truppen zu räumen. Jm Uebrigen
würde die franzöſiſche Regierung den Gedanken
anregen, einen Theil der durch die Konverſion
erzielten Erſparniſſe dazu zu verwenden, daß
das eigentliche ägyptiſche Heer unter gleichzeitiger

Verringerung der britiſchen Okkupationstruppen
vermehrt werde. Da England beſtimmte Er
klärungen über die Räumung Aegyptens jetzt in
keinem Falle geben wird, wird auch wohl aus
der Konverſion nichts werden.

Paris, 26. Dec. Der heilige Stuhl ver
warf das Geſuch des General Boulanger um
Nichtigkeitserklärung ſeiner Ehe. Vielleicht iſt
es ihm ein Troſt, daß ſeine Freundin Madame
de Bonnemain in dieſen Tagen eine Erbſchaft
von zehn Millionen gemacht hat, ſo daß er auf
abſehbare Zeit vor Mangel geſchützt iſt.

London, 26. Dec. Die Antwort Portugals
über den Streit um das Nyaſſaland iſt in
London eingegangen, wo ſie wegen ihres ruhigen
Tones ſehr befriedigt hat. Die portugieſiſche
Regierung ſtellt entſchieden in Abrede, daß ſie
England habe beleidigen oder reizen wollen und

giebt dem Wunſche nach Einigung Ausdruck.
Durch einen Vergleich wird dieſelbe in jedem
Falle erzielt werden. Der durch ſeine Um-
triebe in DeutſchSüdweſtafrika bekannte britiſche
Abenteurer Lewis iſt in London angekommen.
Er raiſonniert nicht wenig auf die Deutſchen.

New-ork, 26. Dec. Einer Drahtmeldungaus Rio de Janeiro zufolge wurde eine Militär-
emeute daſelbſt durch raſ hes Handeln der pro
viſoriſchen Regierung unter drückt. Auch viele
Civiliſten hatten ſich an der Revolte betheiligt.

Der Präſident der Republik, Marſchall de
Fonſeca, iſt allerdings erkrankt, doch iſt ſein Zu
ſtand ungefährlich. d

ec.New-York, 26. Aus Montevideo
über Galveſton hier eingegangene Privatnach-

richten beſtätigen die Meldungen von neuerdings

in Braſilien ſtattgehabten Unordnungen und
Ruheſtörungen. Die Lage der republikaniſchen
Regierung iſt eine recht kritiſche.

Zu den Reichstagswahlen.
Nordhauſen, 20. Dec. Die Socialdemokratenſind in unſerem Wahlkreiſe zuerſt in die Wahlbewegung

eingetreten, haben bereits drei „Volksverſammlungen“ hier
ſelbſt abgehalten und den Expedienten des ſocialdemokra
tiſchen Berliner „Volksblattes“ Theodor Glocke aus Berlin
als ſocialdemokratiſchen Reichstagskandidaten des Wahl
kreiſes m aufgeſtellt.

Halle, 23. Dec. Die Vorſtände der national-
liberalen, konſervativen und deutſchen Reichs- Partei haben
einſtimm ig beſchloſſen, den Anfang Januar zu be
rufenden Generalverſammlungen ihrer Vereine als Reichs

tags Kandidaten Herrn Rechtsanwalt Dr. Keil zu

Provinz und Umgegend.
f. Weißenfels, 24. Dec. Geſtern gegen

Abend ſollte ein mit zwei Pferden beſpanntes
des Oekonomen J. Göttner hier an der

UferAufſchüttung der Saale nach der Marien
mühle von Schlamm entladen werden, als plötz-
lich die Stelle, auf der das Geſchirr hielt, in
der Saale verſank. Nur mit der größten An
ſtrengung gelang es, das eine der Pferde aus
dem Waſſer zu ziehen, während das andere Pferd

vom Wagen nicht frei gemacht werden konnte
und im Waſſer ſeinen Tod fand.

Halle, 24. Dec. Herr Fabrikbeſitzer
Hübner hat auch zum diesjährigen Weihnachts
feſte ſeine Arbeiter durch eine anſehnliche
Schenkung erfreut. Jn Rückſicht auf die großen
Anforderungen an die von ihm im Vorjahre
mit 2400 Mark geſtiftete ExtraUnterſtützungs
kaſſe wurde dieſelbe im laufenden Jahre nahezu
erſchöpft. Es war nun dem gegen ſeine Arbeiter
beſonders wohlwollenden Herrn Hübner das
Weihnachtsfeſt eine willkommene Gelegenheit,
jene Unterſtützungskaſſe wieder zu kräftigen und
außerdem ſeinen Leuten noch eine beſondere
Feſtfreude zu bereiten. Jn dieſer Abſicht hat
derſelbe ſeine vorjährige Stiftung von 2400 M.
auf 3000 M. erhöht und zwar mit der Be
ſtimmung, daß 1732 M. zur Vertheilung an
die Arbeiter nach Maßgabe ihres Dienſtalters
kommen ſollen, während der Reſt von 1268 M.
der Unterſtützungskaſſe zufließt.

Nordhauſen, 24. Dec. Der für die
Feſttage eingelegte Separatzug zwiſchen Northeim
und Nordhauſen, welcher hier Abends um 10
Uhr 21 Min. eintreffen ſoll, iſt geſtern Abend
auf dem Bahnhofe zu Oſterhagen mit dem von
Nordhauſen um 8 Uhr abgegapgenen Güterzuge,
während letzterer im Rangiren begriffen war,
zuſammengeſtoßen. Der Heizer des Perſonen
zuges hat hierbei einen Beinbruch erlitten, diePaſſagiere kamen, abgeſehen von einigen Con
tuſionen, mit dem Schrecken davon. Die Maſchine

und mehrere Wagen ſind zertrümmert und ent
gleiſt. Es wurden ſofort Hülfszüge aus Nord-
hauſen und Göttingen requirirt, auch begaben
ſich aus Nordhauſen zwei Aerzte nach der Un
glücksſtätte.



f Halberſtadt, 22. Dec. Die am geſtrigen
Tage einberufene Verſammlung in Angelegenheit
des „Prediger- und Lehrer Vereins in der Pro
vinz Sachſen zur gegenſeitigen Unterſtützung bei
Brandunglücksfällen“ erklärte mit allen Stimmen
an die des KreisCommiſſars wie folgt :J, Die

erſammlung muß ihr Befremden über die Art
und Weiſe, in welcher das Directorium des
Vereins die Zuſtimmung zu dem revidirten
Statut verlangt, ausſprechen. Sie fordert ein
Hinausſchieben der Abſtimmung bis mindeſtens
zum 1. October 1890 (ſtatt 1. Febr. k. J.) und
verlangt die Anberaumung von Kreistagen, in
denen das neue Statut durchberathen werden
kann. Nach den durch die Kreistage einge-

lieferten Ergebniſſen erachtet es die Verſammlungfür die Pflich. des Directoriums, ein den

Wünſchen der Majorität entſprechendes Statut
zu entwerfen und daſſelbe in den Kreistagen
alsdann zur Abſtimmung zu bringen.

Magdeburg, 24. Dec. Geſtern früh
„8 Uhr iſt in Potsdam, wohin er nach ſeinem

Abſchiede aus dem Staatsdienſte von hier ver
zogen, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime
Ober Finanzrath und Ritter hoher Orden Herr
Louis Alexander von Jordan ſeinen Leiden er
W Mit dieſem Tode endete das Leben eines

annes, der in mehr als einer Beziehung her
vorragend war, der im öffentlichen Leben, nament
lich als Beamter des Staates, Großes geleiſtet
und auf die Entwickelung der Geſchicke

Preußens nicht ohne Einflußgeweſen. Außergewöhn
licheTüchtigkeit, raſtloſer Fleiß und vollſtändigeHin
gabe an die Jntereſſen ſeines Berufes zeichneten ihn
ſchon früh aus, ſo daß er bald zu den oberen
Stellen der Verwaltung aufrückte und in hervor
ragender Weiſe an der Umgeſtaltung der inneren
Entwickelung unſeres vaterländiſchen Staats
weſens theilnahm. Seine Verdienſte und hervor
ragende Bedeutung haben wiederholt an Allerhöchſter
Stelle Anerkennung gefunden und erſt bei ſeinem
vor kurzem erfolgten Scheiden aus dem Staats
dienſt ward ihm ein erneuter Beweis Allerhöchſter
Huld und Gnade durch Verleihung des Prädikats
eines wirklichen Geheimen Oberfinanzrathes zu
Theil. Er war Ehrenbürger von Magdeburg.

Zur Beſetzung der gegenwärtig in unſerer
Provinz erledigten Stellung eines Provinzial
Steuerdirectors iſt dem Vernehmen nach der
jetzige ProvinzialSteuerdirector und Geh. Ober-
Finanzrath Gierth in Danzig in Ausſicht ge-
nommen.

F Leipzig, 23. Dec. Die Einverleibung
der Vororte in dem geplanten Umfange iſt vom

Königlichen Miniſterium des Jnnern genehmigt
worden, ſodaß alſo die betreffenden vierzehn
Vororte mit der Stadt Leipzig an den beſtimmten
Terminen (1. Januar 1890 und 1891) ver-
bunden werden. Der hieſige kaiſerliche Ober-
Poſtdirector erläßt eine Bekanntmachung, daß
ein am 20. December 8,30 Nachm. vom Poſt
amt 8 auf Poſtamt 2 in Leipzig abgefertigter
GeldFahrpoſtbeutel in Verluſt gerathen iſt,
welcher einen Werthinhalt von rund 2550 Mk.
hatte. Auf die Wiedererlangung des Geldes
und Ermittelung des Diebes iſt eine
Belohnung von 200 Mark ausgeſetzt.
Der Jnhalt des Beutels hat aus vier bei dem
Poſtamt 8 aufgelieferten Geldbriefen beſtanden.
Jn den Briefen ſind enthalten geweſen Reichs
kaſſenſcheine: 6 Stück zu 50, 6 zu 20 Mark,
S zu 5 Mark, ferner 19 Noten der Reichsbank
zu 100 Mark, 1 Note der Bayeriſchen Bank zu
100 Mark und 1 Note der Sächſiſchen Bank zu
Dresden über 100 Mark. Letztbezeichnete Bank-
note war ſtark beſchädigt (mehrfach eingeriſſen).
Außerdem haben ſich in den Geldbriefen eine
Anzahl Poſtwerthzeichen befunden.

f Dresden, 24. Dec. Vor einem Geſchäfts
laden in der Bilsdruffer Straße wurde am
Sonntag ein junger Menſch beobachtet, wie er
unter den verſammelten Leuten ſich nach Art
der Taſchendiebe bewegte. Nach einiger Zeit
wurde er dabei ertappt, als er einer Dame in
die äußere Paletottaſche griff. Nunmehr feſt
genommen, geſiand er, daß er in Hannover aus
der Lehre entlaufen und mit einem Manne, der
ſich für einen gelernten Jäger ausgegeben und
ſich ihm gegenüber „Fritz Schmidt“ genannt
habe, auf Wanderſchaft gegangen ſei, um Taſchen-
diebſtähle auszuführen. Sie hätten ſolche in Braun-
ſchweig bez. Mühlhauſen begangen, ſeien von Erfurt
unmittelbar nach Dresden gefahren und wären

am Sonnabend hier eingetroffen. Vor ſeiner
Verhaftung habe er in der Wilsdruffer Straße
3 Portemonnaies aus Damentaſchen entwendet.
Der Genoſſe des Diebes wurde ebenfalls ver
haftet. Er hatte ſich den Namen „Heiſe“ beige-
legt, will aber in Wirklichkeit der wegen ge-
meinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls von Ham-
burg aus verfolgte Kellner Herbſt ſein. Die
Beiden haben wahrſcheinlich ſeit Monaten nur
von den Ergebniſſen ihrer Diebſtähle gelebt.

f Zwickau, 24. Dec. Von den bei der
Kohlenſtaub, bezw. Grubengasexploſion auf dem
Morgenſternſchacht II ſchwerverletzten Bergleuten
ſind wiederum drei ihren Verletzungen durch
Verbrennung erlegen. Jnsgeſammt find jetzt
5 Verletzte verſtorben.

Mit großer Beſtimmtheit tritt in Plauen
i. V. das Gerücht auf, ein dortiger Groß-
induſtrieller habe eine Nachzahlung von 185 000
Mark Steuern zu leiſten. Derſelbe ſoll allein
über 2 Mill. Mark an Hypotheken ausgeliehen
haben, was erſt jetzt der Steuerbehörde bekannt
geworden iſt. Der Betreffende ſoll nicht declarirt
haben.

f Zittau, 26. Dec. Dieſe Woche ſuchten
ſich zwei Bewohner von Seifhennersdorf billige
Weihnachtsbraten zu verſchaffen. Sie holten
des Nachts, als Weihnachtsengel verkleidet, ein
Viertel Schwein mit den dazu gehörigen Würſten
über die Grenze. Leider hatten ſie vergeſſen,
ſich auch unhörbar zu machen. Wenige hundert
Schritte von ihrer Behauſung hörte ſie ein
Grenzbeamter daher kommen. Die plötzliche
Begegnung mit dem letzteren muß den beiden
Weißgekleideten recht unangenehm geweſen ſein.
Unter Zurücklaſſung der Bürde ſuchten ſie den
drohenden Folgen durch eiligſte Flucht auszu-
weichen. Dem in einen Pelz gehüllten Beamten
gelang es aber nach längerer Jagd einen der
Flüchtlinge einzuholen. Nach Einſammlung der
zerſtreuten Schätze wurde der „Reingefallene“
zur Feſtſtellung der Perſonalien nach dem Zoll-
hauſe gebracht und ſpäter entlaſſen. Der theuer
gewordene Braten wird den beiden Weihnachts
engeln jedenfalls längere Zeit im Magen liegen.

f Aus Hof, 23. Dec., wird berichtet: Die
ſtreikenden Arbeiter der „Vogtländiſchen Baum-
wollſpinnerei“ ließen ſich zu Exceſſen hinreißen
und beſchädigten die Maſchinen. Bei dem Kampfe
mit den Vorgeſetzten kamen mehrere Verwun-
dungen vor.

Jlmenau, 23. December. Ein in hieſiger
Gegend anſäſſiger Handelsmann machte ſich kürz-
lich Nachts auf den Weg, um den Gebr. M. in
Vieſelbach 1500 Mark in Gold und Scheinen
perſönlich zu überbringen. Mitten im Walde
bangte dem Manne um das Geld. Kurz ent
ſchloſſen ſteckte er es in den Strumpf und mar
ſchierte rüſtig weiter. Jn Vieſelbach angekommen,
zeigten die 100- und 20-Martſcheine eine ſo
troſtloſe Beſchaffenheit, daß die Kaufleute die
Annahme verweigerten. Durch das anhaltende
Reiben waren nämlich die Banknoten in Fetzen
gegangen. Man fuhr nach Erfurt zur Reichs
bank. Dort wurden alle Scheine bis auf einen
her erachen und zwei 20-Martſcheine ein

elöſt.
f Oldisleben. Am Sonntag Nachmittag

4 Uhr wurde unſer Ort ſchon wieder durch
Feuerlärm erſchreckt. Ein hieſiger Kutſcher
war ſeiner Arbeit nachgegangen und die Frau
deſſelben war wegen der Weihnachtsbäckerei
ausgegangen und hatte ihre drei kleinen Kinder
eingeſchloſſen zurückgelaſſen. Dieſe Letzteren
ſuchten ſich die Zeit zu vertreiben, indem ſie mit
Streichhölzchen ſpielten. Das Unglück wollte
aber, daß die in der Kammer befindlichen Betten
in Flammen geriethen. Den herbeigeeilten Nach
barn gelang es noch rechtzeitig, durch gewalt-
ſames Eindringen in die Wohnung die Kinder
von dem Flammentode zu retten und das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken.

f Eſſinghauſen. Der Maurer Wilhelm
Willies hierſelbſt wurde von ſeinen Angehörigen
auf ſeinem Bette liegend todt aufgefunden. Auf
Grund der hiervon gemachten Anzeige fand
ſeitens des Amtsgerichts Vechelde durch die
beiden Gerichtsärzte die Leichenöffnung ſtatt.
Dieſelbe ergab, daß der Tod des Willies in
Folge eines Schädelbruches, verurſacht durch
einen Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtande,
eingetreten iſt. Durch Zeugenvernehmungen
wurde ſodann feſtgeſtellt, daß der Verſtorbene

am Abend des 18. ds. in einer Schlägerei die
tödtliche Verletzung erhalten hat. Ein dieſer
That verdächtiger Schlachterlehrling iſt ſofort
verhaftet und dem Gefängniß in Braunſchweig
zugeführt worden.

f Braunſchweig, 23. Dec. Jn dem Pro-
zeſſe der Gräfin Civry gegen den König von
Sachſen und den Herzog von Cumberland hat
das hieſige Oberlandesgericht die von der Klägerin
eingelegte Reviſion aus formellen Gründen
zurückgewieſen. Wie das „Braunſchweiger Tage
blatt“ meldet, konſtatirte das Urtheil die auch
von den Belklagten nicht beſtrittene Abstammung
der Klägerin von dem ehemaligen Herzog Karl
von Braunſchweig und würde die Klägerin nun
mehr eine auf materiellen Anſprüchen beruhende
neue Klage erheben.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 27. December 1889.

S Weihnachten iſt vorüber. Allerdings
fehlte Eis und Schnee, es war mehr ein Wetter
das auf Oſtern paßte, ſtatt auf Weihnachten,
aber es war doch unſer gutes, altes, ſchönes
Chriſtfeſt, zu welchem in jedem Hauſe ein
Tannenbaum ausgeputzt wird. Die „Muſik“,
welche zahlreiche kräftige Kinderfäuſtchen auf den
neuen Trommeln verurſachten, der ſchmetternde
Klang der Trompeten am WeihnachtsHeiligabendund hen Morgen des erſten Feſttages zeigten

ja, daß Jung- Deutſchland ſein Chriſtfeſt ſo fidel
wie nur möglich gefeiert hat und daß auch der
Knecht Rupprecht pünktlich auf dem Platze ge
weſen iſt. Da Weihnachten ja das Feſt iſt, an
dem ein Jeder am liebſten zu Hauſe iſt, war
auch der Reiſeverkehr ein ſehr beträchtlicher, und
viele Beſuche haben Freude in die Familien ge-
tragen. An Glücklichen iſt zu Weihnachten nie
Mangel, das zeigen ſchon die funkelnagelneuen,
güldenen Ringelein am Finger, die man auf den
erſten Blick an den vom Handſchuh befreiten
Händen entdeckt. Mag uns der Weihnachtsfriede
nun auch hineinbegleiten in das nahe neue
Jahr 1890!

s An unſere Leſer! Nur noch wenige
Tage trennen uns vom Schluß dieſes Viertel-
jahres, und wir wollen deshalb, da ſich in den
Feſttagen die Gedanken ja naturgemäß mit
etwas Anderem beſchäftigt haben, nicht ver-
ſäumen, diejenigen unſerer Abonnenten, welche
unſer Blatt durch die Poſt beziehen daran zu
erinnern, daß die Zuſtellung am 1. Januar
1890 aufhört, wenn nicht vorher rechtzeitig für
das erſte Quartal des neuen Jahres die Be
ſtellung erneuert iſt. Wo das noch nicht ge
ſchehen ſein ſollte, bitten wir es unverzäglich
bewirken zu wollen. Wir rechnen zuverläſſig
darauf, unſeren Freunden und Leſern aus dem
alten Jahre 1889 ſämmtlich wieder im neuen
Jahre 1890 zu begegnen. Nach wie vor werden
wir bemüht ſein, den Jntereſſen unſeres Leſer-
kreiſes nach beſten Kräften Rechnung zu tragen

s Stadtverordneten Sitzung. Am
Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn
Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung
unſerer StadtverordnetenVerſammlung ſtatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde der
Verſammlung Kenntniß gegeben von einer Ein
ladung des Herrn Ober Präſidenten der Provinz
Sachſen, wonach der hieſige Magiſtrat und die
Stadtverordneten eingeladen werden, dem am 5.
Januar ſtattfindenden Eröffnungsgottesdienſte
des Provinzial-Landtages im hieſigen Dome bei
zuwohnen. Weiter wurde das Reſultat einer
kürzlich ſtattgehabten Unterſuchung unſeres
Leitungswaſſers mitgetheilt. Dieſelbe ergab in der
Analyſe faſt vollſtändige Uebereinſtimmung mit
der vom 7. Juli er., insbeſondere wurden Am-
moniak und ſalpetrige Säure im Waſſer nicht
vorgefunden. Bei der Prüfung auf Blei fanden
ſich allerdings ganz geringfügige Spuren des-
ſelben vor, doch ſind nach der gutachtlichen

mee

abſolut nicht im Stande, irgend welche geſund
heitsſchädliche Wirkung auszuüben. Nachdem
noch von der nothwendig gewordenen Abſetzung
der Punkte 2, 3, 4 und 6 der Tagesordnung
Mittheilung gemacht, wurde in die Berathung
der beiden noch übrigen Punkte eingetreten:

vember cr. ſtattgehabten Stadtverordneten
Wahlen, welche durchgängig ordnungsmäßig ſtatt

32 2 ch c

Aeußerung des Herrn Dr. med. Krieg dieſelben
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efunden haben, und gegen welche Einſprüche
nicht erhoben worden ſind, beantragt Bericht

Stadtverordn. Bichtler, Gültigkeits-tatter, rdreng welche Seitens der Verſammlung
olgt.erſ 2. Der Herr RegimentsCommandeur

des Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. hat
heim hieſigen Magiſtrat beantragt, infolge des
eſteigerten Bedürfniſſes an Sand, bezw. Kies,
eitens der hieſigen Schwadronen außer der laut

Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden vom 18. April
1886 dem Regimente zugeſtandenen Erlaubniß
zur unentgeltlichen Entnahme von Sand, bezw.

Kies, aus der ſtädtiſchen Kiesgrube noch zu ge-
ſtatten, daß die 3. Schwadron zur Beſchüttung
des Reitplatzes vor dem Klauſenthore (ca. 25
Fuhren) und die 5. Schwadron zur Beſchüttung
des Exercierplatzes in der Krautſtraße (ca. 200
Fuhren) unentgeltlich aus der ſtädtiſchen Kies
rube entnehmen dürfen. Magiſtrat hat dieſeErlaubniß unter den ſchon früher geſtellten Be

dingungen zugeſtanden und erſucht die Ver
ſammlung um Genehmigung der Bewilligung.
Auf Empfehlung des Berichterſtatters Stadt
verordn, Peckolt, wird dieſelbe ertheilt.

Hierauf wurde unter Zuſtimmung der Ver-
ſammlung noch in die Berathung über eine nicht
auf der Tagesordnung ſtehende, als ſchleunig
bezeichnete Angelegenheit eingetreten, und wurde
dabei eine zwiſchen dem Magiſtrat und dem
Herrn Unternehmer Conroy getroffene Verein
barung genehmigt, wonach der Letztere von der
ihm laut Vertrag vom 10. März 1888 oblie-
genden Verpflichtung, nach Legung der Waſſer
leitungsröhren c. das Pflaſter der ſtädtiſchen,
fiscaliſchen und Provinzialſtraßen wieder in
ordnungsmäßigen Zuſtand zu ſetzen, gegen Zah-
lung von 1600 M. unter Zuſtimmung der
Baudeputation und Waſſerwerks Commiſſion
entbunden wird.

Hierauf geheime Sitzung,
F Neujahrsbriefe. Bei dem Herannahen

des Jahreswechſels iſt wiederum darauf aufmerk-
ſam zu machen, daß es ſich dringend empfichlt,
den Einkauf der Freimarken für Neujahrsbriefe
nicht bis zum 31. December zu verſchieben,
ſondern ſchon früher zu bewirken, damit zur Zeit
des Neujahrsverkehrs unnöthige Erſchwerniſſe in
der Abfertigung des Publikums an den Poſt
ſchaltern vermieden werden. Ebenſo iſt es im
eigenen Jntereſſe des Publikums in hohem
Grade wünſchenswerth, daß die Neujahrsbriefe
frühzeitig zur Abſendung gelangen und daß auch
auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung
des Empfängers angegeben werde.

Vermiſchte Nachrichten.
(Unfälle und Verbrechen.) Als die

Diebe der im Ratiborer Kreiſe aus einem Geld-
brief verſchwundenen zehntauſend Mark, ſind
der Poſtgehilfe und der Briefträger in Annaberg
entdeckt worden. Ver Jäger Schröder vom
9. Jäger-Bataillon in Ratzeburg, deſſen Leiche
aus der See gefiſcht wurde, hat muthmaßlich
einen Selbſtmord wegen des abgeſchlagenen
Weihnachtsurlaubs begangen.

(Kleine Notizen.) Gebrüder Hagenbeck
in Hamburg laſſen ihren Circus eingehen und
haben ihren Pferdebeſtand an Barnum, Renz
u. ſ. w. verkauft. Die kleine Prinzeſſin Feo-
dora von Meiningen, Nichte des Kaiſers, iſt an
den Maſern erkrankt. Jm Laufe dieſes
Winters ſoll im Berliner Schloſſe angeb
lich ein orientaliſches Feſt ſtattfinden, bei
welchem alle Geladenen in vrientaliſchen
Koſtümen zu erſcheinen haben würden.
Die Londoner Polizei hat einen Spielklub auf-
gehoben und 20 Perſonen bei dieſer Gelegenheit
verhaftet. Unter den Arreſtanten befinden ſich
auch mehrere Deutſche. Director Leſſer,
Eigenthümer des niedergebrannten deutſchen
Theaters zu Peſt, iſt um die obrigkeitliche Ge
nehmigung zur Erbauung eines neuen Theaters
an Stelle der abgebrannten Bühne eingekommen.
Mehrere Capitaliſten ſollen ihm die Mittel zum
Bau zur Verfügung geſtellt haben.

(Ueber einen Eiſenbahnzuſammen-
ſtoß) meldet man aus Schwerin i. M., 25.
December: Geſtern Nacht 12 Uhr ſtieß dicht
vor dem hieſigen Bahnhof ein von zwei Loco
motiven gezogener Perſonenzug mit einem
rangirenden Güterzug zuſammen. Die Paſſagiere
blieben unverletzt, ein Heizer wurde ſchwer ver

letzt, der Locomotivführer des Güterzuges iſt
vom Dienſt dispenſirt worden. Zahlreiche
Waggons, ſowie drei Locomotiven ſind theils
zertrümmert, theils ſtarkbeſchädigt. Die Trümmer-
ſtätte zeigt ein Chaos von Verwüſtungen. Die
Schuld wird dem Führer des Güterzugs beige-
meſſen, da er in fahrplanmäßiger Zeit auf dem
Hauptgleiſe rangirt haben ſoll. Es wird als
großes Wunder betrachtet, daß keine Menſchen
leben zu beklagen ſind.

(Furchtbare Exploſion.) Jm Bakuer
Artilleriearſenal ließ ein Artilleriſt während der
Geſchützladung eine Granate fallen. Dieſelbe
explodierte, wodurch das Arſenal in Brand
gerieth, welcher drei Stunden dauerte. Das
ganze Lager von Granaten, Raketen und Patronen
explodierte. Von den im Arſenal beſchäftigten
Artilleriſten wurden über 30 in Stücke geriſſen
und etwa 100 Mann ſchwer verletzt. Der
Schaden beträgt über 2 Millionen.

(Häuſereinſturz.) Am Vormittage des
erſten Feſttages ſtürzten in Frankfurt a. M. in
der Glaubergſtraße zwei neuerbaute Häuſer ein.
Glücklicherweiſe waren dieſelben noch nicht be
wohnt, ſo daß ein Unglück nicht weiter paſſiert
iſt. Eins der Häuſer war bereits verkauft und
ſollte demnächſt bezogen werden.

(Ein neuer Raubmord) hat bei
Berlin ſtattgefunden. Ein Milchfuhrmann Luſt,
welcher Nachts aus dem Dorf Groß Kienitz für
ſeinen Herrn Milch nach Berlin fährt, ſpannte
auf dem Rückwege regelmäßig in einem Gehöft
in Tempelhof aus, fütterte dort die Pferde und
ſchlief ein paar Stunden. Luſt war auf dieſem
Gehöft mit einem dort beſchäftigten Knecht
Namens Groß bekannt geworden und Letzterer wußte
auch, daß Luſt ſtets eine größere Geldſumme bei ſich
zu tragen pflegte. Von Begier nach dem Gelde ge-
trieben, erſtach Groß den Luſt im Schlafe und
brachte die Leiche in einer Karre nach einer nahe
gelegenen Kiesgrube. Der Mörder wurde aber
ſetzr ſchnell ermittelt und geſtand auch die
That ein. Das Geld, welches er unter einem
Düngerhaufen verbor gen gehabt hatte, iſt auf-
gefunden.

(Abgebrannt) iſt im Kopenhagener Hafen
der mit Südfrüchten, Wein und Korken beladene
ruſſiſche Dampfer „Kiew,“ Menſchen find dabei
nicht umgekommen.

(Das electriſche Licht), welches durch
ſeine oberirdiſchen Leitungen in NewYork ſo
viel Unheil angerichtet hat, ſcheint nun im
Kampfe mit den dortigen ſtädtiſchen Behörden
zu unterliegen. Es werden ſchon Vorbereitungen
getroffen, die Stadt wieder mit Gas zu beleuch-
ten. Auf Befehl der ſtädtiſchen Behörden
ſchneiden Arbeiter die electriſchen Drahtleitungen
ab und hacken die Pfähle, welche die Leitungen
tragen, um. Es herrſcht deshalb Nachts ziem
liche Dunkelheit.

Todesfälle.
Jn Tübingen ſtarb der berühmte Mineraloge Pro

feſſor Quenſtedt.
Am Donnerſtag iſt in München der Vicepräſident

des bayriſchen Abgeordnetenhauſes, Oberlandesgerichtsrath
von Alwens, geſtorben.

Dr. med. Herrmann Brehmer, der Begründer
und Leiter der bekannten Heilanſtalt für Lungenkranke in
Görbersdorf, iſt am Sonntag im Alter von 60 Jahren
plötzlich geſtorben. Der Verfſtorbene beſaß in der medi
ciniſchen Welt einen guten Ruf, er iſt aber auch dem
Laienpublicum durch ſeine Erfolge in der Behandlung der
Lungenkrankheiten eine bekannte Erſcheinung.

Markt -Verichte.
Halle, 24. Decbr. Preiſem. Einſchluß d. Maklergebühr

d. 1000 Kilo netio, Weizen ruh. 175 195 M. feinſt. bis 198
M. Roggen abw. 184 189 M., Gerſte ruhig Brau 192 bis
215 M., Futter- 152 166 Mark, Hafer ruhiger 162 bis
166 Mark, Mais 138 150 Mark, Raps Mark.
Rübſen Mark, Erbſen Victoria ruhig 177- 186 M.

Kümmel excl. Sad 38 M. Stärke einſchl. Faß von
100 Kilo Netto Halliſche prima Weizen Stärke feſt
39,00 bis 40,00 M. Abfallende Sorten billiger.

Preiſe per 100 Ko. netto Linſen 22--36 M.,
Behuen 17--18 Mark. Kleeſaaten M. Futter Artikel
feſt Futtermehl 13--15 M., Roggenkleie 10,50 11.0
M., Weizenſchaalen 9,00 9,50 Wi., Weizengrieskleie
9,00 9,650 M. Malzkeime helle 11,00 12,00 M., dunk.
9,00--10,50 M, Oelkuchen 14,50 15,50 M. Malz 33,00
b. 35,00 M. Rüböl 69,50 M. Petreleum 25,75 bis 26 M.
Solaröl 0,825/30 knapp, 17,5 0--18 M., Spiritne 10000
Liter Prozent, ruhig Kartoffelſpiriny mit 50 M. Ver
brauchsabgabe 5],10 B. mit 70 M. Verbraucheabgabe
32,3) M. Rübenſpiritus M.

Erfolg erzielt man nur, n die
Annoncen zweckmäßig abge-durch Annoncen faßt und typographiſch ange

meſſen ausgeſtattet ſind, ferner die richtige Wahl der

geeigneten Zeitungen getroffen wird. Um dies zu
erxeichen, wende man ſich an die Annoncen Expedition
Nudolf Moſſe, Berlin SW.* von dieſer Firma werden
die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte
koſtenfrei ertheilt, ſowie JnſeratenEntwürfe zur Anſicht ge
liefert Berechnet werden lediglich die Original
Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter
Rabatte bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung
dieſes Jnſtitutes neben den ſonſtigen großen Vortheilen eine
Erſparniß an Jnſertionskoſten erreicht wird.

Jn Merſeburg vertreten durch Herrn Gg. Heuer in
Firma A. Wieſe

Anzeigen.
2 Nachtwächterſtellen ſind zu beſetzen.
Merſeburg, den 24. Hecember 1889.

Die Polizei- Verwaltung.

Singer's Original
Nähmaschinen

ſind anerkannt die vorzüglichſten und belieb-
teſten Maſchinen der Welt Sie ſind leicht zu
handhaben, beſitzen die vollkommenſten Hülfs
apparate, die größte Dauer, arbeiten ſchnell
und ſicher und ſind für jeden Stoff ver
wendbar. Bisheriger Verkauf mehr als

Acht Millionen.
Original-SINGER-Maschine

Einzige Niederlage: MerseburG. Neidllinger, Breiteſtraße p.

Thee und Vanille 1889 er Ernte,
Wiener Waffeln, engl. Biscuits
per Pfd. von 50 Pfg. an, feinſtes Thee
gebäck, bunte Schüſſel, kl. Kaffee
gebäck verſchiedenſter Art rc. empfiehlt

G. Schönberger.
Friſchen ital. Blumenkohl,

Maeronen, zerl. Wild 2e. empfieblt
Herm. Rabe Nachfi.

hügingerKüuünstfaärberei
Annahmestelle u. Muster bei

Johanne Zehme.
2 a Kein Portozuschlag.

König s ee

e

Special- Arzt Berliän,
Dr. Meyer, rer

heilt Syphälis u. Mannesschwäaäche,
Weiss fuss u Hautkrankh. nach
langjähr bewährt. Methode, bei
frischen Fällen in --4 Tagen ver-
altete u. Vverzweitf. Fälle ebenf in
sehr Kurzer Zeit. Nur v. 12-2,6--7, (auch Sonntags). Aus wärt.
mit gleichem Erfolge briefl. u.
verschwieg

I. iaggemit 6 bis 8 Zimmern, großer Küche nebſt allen
Zudehör, dabei avch ſchönen Barten mit Laube
per 1. April 1890 zu vermiethen. Näheres

Breiteſtraße 7.

Großer Laden
mit zwei Schaufenſtern, für jedes Geſchäft
paſſend, am beſten für Fleiſcherei oder Ma
terialwaaren ſich eignend, mit Wohnung, per
1. April 1890 zu vermiethen. Näheres

Breiteſtraße 7.
Freundliches Logis,

3 Stuben, große Schlafſtube nebſt großer Küche
und allen Zubehör, auf Wunſch mit Garten, iſt
von ruhigen Leuten zum 1. April 1890 zu bezieh.

Auskunft ertheilt die Kreisblatt- Expedition.

Eine herrſchaftl. Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Gebr. Malpricht, Seffnerſtraße.
Eine große, junge neumilch.de Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver

kaufen. Wallendorf 18.



V I uBester im Gebrauch PillIigsber.
Ueberall vorräthig.

Verkaufestelle von van Houtens Cacao bei G. Schönberger, Gotthardtsstrasso
Ferner empfiehlt derſelbe: beſtes Holländiſches Cacaopulver, ausgewogen, p. Pfd. 2,40 Mk, u. 3 Mk., Vanille,

Bruch-Chocolade, garant. rein, p. Pfd. 1 Mk. u. 1,20 Mk., Tafel- Chocolade verſchiedenſter Qualität, p. Pfd. 1 bis Mk. 3.

c e Deballer Sltänöe!

S An r 51 7

00000000060000006. 00 00090400000
Special-Geschaàäft für Cigarren u. Tabak.

Meinrich Schultze jr.,m Merseburg.
Größtes Auswahl- Lager

W von Cigarren der bedeutendſten Fabriken,
ſchon von 30 Mk. an bis 100 Mk. per Mille.

Hamburger u. Premer Fabrikate ſowie imp. Havannas.
]nDHDI

Packet Tabalce
von

H. Oldenkott jr. Co. in Rees. Schellhaß Söhne, Bremen.
Friedrich Juſtus, Hamburg. W. Ermeler Co., Berlin.

IIIIODCCCCeCCO
Schnelllöslicher Puder-Cacao

der Kgl. Preuss. Kais. Oesterr. Hof-Chocol.-Fabr.

Gebr. Stollvrerel, Köln.
Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten Verfahren aus edlen Cacaosorten

hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein
gebundenes, hygenisches, leicht verdauliches und nahrhaftes Getränk.

Der Stollwerck'sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von chemischen Zusätzen,
welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die
Löslichkeit bewirken.

Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien,
Kolonial u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern
u. Küche mit Zubehör iſt an kinderloſe Leute zu mit Veranda u. Obſtgarten, Waſſerleitung 2c., zum

Eine ſehr geräumige und bequeme Wohnung

vermiethen u. zum 1. April event. auch gleich zu 1. April 1890 beziehbar, zu vermiethen. Näheres

beziehen. Markt 5. Clobigkauer Straße 5.

Mein one.Montag, den 30. December er.,
mm Abends s Uhr, n

Viertes
Abonnements-Concert,

Weihnachts Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
HuſarenRegts. Nr. 12 unter Leitung ſeines

Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

ſind im Vorverkauf bei den HerrenBillets Cigarrenhändler Meyver, W
ſtraße, Matto, Roßmarkt, Moritz (in Firma
Gebr. Schwarz) Burgſtr. 13 und Hrn. Hener (in
Firma A. Wieſe) Burgſtraße 3 zu haben.

Neujahrs-Gratulations-Karten,

Visiten Karten
sohnell, sauber, billig.

Kreisblatt-Expedition,
Eine ältere, erfahrene Köchin, welche Haus

arbeit übernimmt, wird geſucht bei hohem Lohn
zum 1. April von Frau von Koenen,

Merſeburg, Carlſtraße 7.

Dankksagun g.Für den rührenden Antheil der lieben Merſes
burger Bekannten an unſerem tiefſchmerzlichen Ver
luſte und für die reichen Blumenſpenden ſagen wir
auf dieſem Wege unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernde Familie Endell.
Für die innige Theilnahme bei dem Heimgange

meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, Schwieger
mutter und Schweſter Sophie Hiedſcholt geb.
Bley, ſagen hiermit herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Am 13. d. Mts verschied in Dublin
unsere theuere inniggeliebte Schwester

Marie Krahmer
geb. Weigelt,

Dies zeigen tiefbetrübt an
Weimar. Berlin.

Die Hinterbliebenen.

Todes- Anzeige.
Gestern Abend entschlief nach Iangen

schweren Leiden meine hebe Frau,
unsere gute sorgsame Mutter

Christiane Ricater
geb. Richter.

Dieses zeigen allen Freunden und
Bekannten mit der Bitte um stille
Theilnahme tiefbetrübt an

Merseburg, den 27, Decbr. 1889.
Heinrich Richter u. Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach-
mitt. 5 Uhr vom Trauerhause, Linden-
strasse 15, aus statt.

Redaction, Schnellpreffendrug und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz

Co.RKg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.



ort,
cert,
Thüring.
ig ſeines

er.
en Herren

n

rten,

llig.
dition,

em Lohn

nen,
ße 7.

t Merſe
hen Ver
agen wir
Dank.

nclell,
imgange

hwieger
olt geb.

n

Firma
ener in

Nr. 303. 1889. Veilage

(Nachdruck verboten.)

Der verflixte Junge.
Eine Weihnachtsgeſchichte von Ernſt Jürgenſen.

(Schluß.)

„Ernſt wird die Kiſte gerade am Vor-
mittag des Heilig-Abend haben!“, meinte die
Räthin befriedigt. „Entdeckt er meinen Brief
nicht, ſo findet er doch das Zwanzigmarkſtück!“,
damit tröſtete ſich ihre Nichte. Gern hätte ſie
noch einen Brief geſchrieben, aber mit dem Ein
wechſeln des Goldſtückes war auch ihr letzter
Pfennig EigenGeld verausgabt. Und von der
Tante Geld unter irgend einem Vorwande er
bitten Nein, lügen wollte ſie doch nicht!

Ernſt Franz war, wie ſeine junge Couſine
ganz richtig über ihn geurtheilt, etwas leichtlebig,
aber ſonſt ein herzensguter Junge. Er hatte
allerdings ziemlich viele Schulden auf der Uni-
verſität (gemacht, indeſſen ſich nun doch vorge-
nommen, mit ſeinem ziemlich reich bemeſſenen
Studiengelde auszukommen. Seine Mutter,
wußte er, war oft launiſch, darum hatte er auch
die junge Hausgenoſſin zum Beiſtande aufge
fordert! Sehnſüchtig erwartete er nun den Er
folg ſeines Schrittes. Es war am Morgen des
Heilig- Abend vor Weihnachten, als die große
Kiſte eintraf, die ihn ſtutzen ließ. Wozu die
Kiſte, er wollte ja nach Hauſe reiſen! Jn einer
Stunde ging der Perſonenzug ab, welchen er be
nutzen wollte. Eilfertig löſte er den Deckel und
griff dann nach dem weit ausgebreiteten Briefe
der Mutter. Hochroth färbte ſich ſein Geſicht
bei den ſtrengen Tadelworten: „Jch muß ge-
ſtehen, die Mama verſteht es, die Leviten Je-
manden zu leſen,“ ſagte er, als er am Fuße der
erſten Seite angekommen war. Und nun hatte
er alle vier Seiten des eng beſchriebenen Bogens
durchflogen und blieb damit mitten im Zimmer
ſtehen, ärgerlich auflachend.

„Das iſt ja eine mehr wie heitere Geſchichte
ſagte er dann. „Meine Schulden bin ich aller
dings los, aber hier während des ganzen Feſtes
allein in der elenden Bude ſitzen zu müſſen, das
geht denn doch über allen Spaß. Jch kann doch
nicht immerfort Kaffee trinken, Kuchen eſſen und
Mama's Brief leſen. Aber was mich am meiſten
ärgert, das ſind dieſe Querzeilen: „Emma läßt
Dich ſchön grüßen und wünſcht Dir ein ver
gnügtes Feſt!“ Das iſt doch die reine Jronie
von dem Mädel, hätte ich ihr wahrhaftig nicht
zugetraut. Aber bau' Einer auf die Weibs-
leute!“

Der junge Mann las den Brief noch einmal
von Anfang bis zu Ende durch: „Es iſt nichts
zu machen, ich muß mich in Geduld faſſen!
Packen wir einmal aus!“ Sein Geſicht erheiterte
ſich etwas, als er die zahlreichen Geſchenke er
blickte: „Wenigſtens bin ich doch noch nicht
ganz verſtoßen!“, lachte er. So war er auch
bis zu dem friſchen Kuchen gekommen und nahm
das unter den Taſchentüchern liegende Briefblatt
auf. Es war mit zahlreichen Fettflecken be
deckt, die Zeilen darauf kaum noch zu erkennen.
Ernſt achtete auch anfänglich nicht im Mindeſten
darauf, er legte das Blatt auf das Fenſterbrett
zu dem übrigen Papier und ſchaute zum Fenſter
hinaus. „Es hilft wirklich nichts,“ ſagte er
dann nochmals, „ich muß hier ſitzen bleiben.“
Er ſtellte die Kiſte mit dem Kuchen zur Seite
und gab das Papier der Zimmervermietherin.
Doch dieſe hatte zum Glück ſchärfere Augen, in
wenigen Minuten erſchien ſie wieder: „Jch
glaube, hier iſt noch ein Brief für Sie,“ und
damit reichte ſie dem Ueberraſchten das Kuchenblatt!

„Lieber Ernſt! Packe den Kuchen ja recht ſorg
fältig aus,“ ſtand darauf „und komme dann ſo
fort zu uns. Es wird ſchon Alles gut ablaufen.
Grüße Emma!“ Das war Alles. Der Student
ſchaute verwundert umher. „Den Kuchen ſoll
ich recht ſorgfältig auspacken Kann ich ja
thuen Aber wie ich dadurch nach Hauſe kom
men ſoll, weiß ich nicht!“ Er machte ſich an die
Arbeit und richtig, da auf dem Boden der Kiſte,
in eine Ecke eingeklemmt, da war der erſehnte
Goldfuchs. Er ſah nach der Uhr: Jn einer
halben Stunde ging der Zug. „Hurrah ich reiſe,
Frau Z.; beſorgen Sie ſofort eine Droſchte, den
Kuchen ſchenke ich Jhnen zu Weihnachten, helfen

Mädchen.
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Sie mir beim Einpacken, hurtig, hurtig!“ Und
es ging wie der Wind, drunter und drüber, und
drei Minuten vor der Abfahrt erreichte Ernſt
Franz glücklich das Coupee des Schnellzuges, der
ihn nach der Heimath führen ſollte.

Jm Wohnzimmer der Frau Räthin Franz
war es am Nachmittage dieſes Chriſtabends ſehr
ſtill. Emma hatte wie ſonſt ein Tannenbäumchen
hergerichtet, das Abends im feſtlichen Kerzen
glanz erſtrahlen ſollte, aber die beiden Frauen
ſprachen nicht von Weihnachten, ſie blickten
ſtumm auf ihre Näharbeit und dann. wieder
zum Fenſter hinaus in den wirbelnden Schnee.
Nur einmal hatte das junge Mädchen die
Aeußerung fallen laſſen: „Es wäre doch hübſch
geweſen, wenn Ernſt gekommen wäre!“ Die
Antwort der Frau Räthin hatte wohl fünf
Minuten auf ſich warten laſſen. Die alte Dame
nahm ihre Brille ab, putzte fie, als ob etwas
an die Gläſer gekommen wäre und ſagte endlich
langſam: „Strafe muß ſein!“ Aber die Worte
klangen ſo gar nicht ſtrafend mehr.

Es begann zu dunkeln, und Emma erhob ſich,
um in der Küche die Lampen anzuzünden. Es
ging ſehr langſam von Statten, aber kein Ruf
der Räthin munterte zur Eile auf; dieſe war
auch wohl mit ihren Gedanken beſchäftigt. „Ob
er wohl meinen Brief gefunden hat?“ Fort
und fort beſchäftigte dieſe Frage das junge
Mädchen.

„Du, Emma, mach' auf!“ klang es da halb-
laut durch das Schlüſſelloch der Hinterthür. Die
Beſchäftigte hätte bald einen Cylinder fallen
laſſen, den ſie gerade in der Hand hielt. Das
war ja Ernſt ſchon! Jm nächſten Augenblick
war er in der Küche, und küßte die Erfreute
herzhaft ab. „Für Dein hübſches Goldſtück und
Deinen noch viel hübſcheren Brief!“ ſagte er.
„Eins verſprich mir aber, Ernſt!“ bat das junge

„Alles, mein Kind!“ „Sei recht
fügſam gegen die Tante, ſonſt können wir einen
böſen heiligen Abend verleben!“ „Kleiner
Haſenfuß,“ war die lachende Erwiderung, „habe
keine Sorge. Jch habe eine ſolche Ueberraſchung für
die Mama in Petto, daß ſie nicht ein Wörtchen ſagen
wird.“ ,„Das iſt gut. Dann komm' zur Tante
„Wo denkſt Du hin? Nein, ich will ſie völlig
überraſchen. Kann ich mich nicht in dem Weih-
nachtszimmer irgendwo verbergen Zur Noth
krieche ich unter das Sopha!“ „Das iſt un
nöthig, ſtelle Dich nur hinter den Ofenſchirm.“

„Einen Kuß noch, Emma!“ „Werde nicht
ſchon wieder dreiſt, Ernſt, ich „Du
biſt ein ganz herziges Kind,“ lachte er. „Na, laß
nur, ich thu' Dir nichts, aber laufgeſchoben iſt
nicht aufgehoben. Das weißt Du doch!“

Frau Räthin Franz hatte ihrer Nichte unter
dem brennenden Chriſtbaum die Weihnachtsge-
ſchenke überreicht, ſie waren in dieſem Jahre be-
ſonders reichlich ausgefallen und das junge
Mädchen war auf das Freudigſte überraſcht.
Dann hatte auch ſie ihre beſcheideneren Gaben
dargebracht, und nun ſtanden die beiden ſinnend
vor dem leuchtenden Tannenbaum. „Weißt Du,
Kind!“, ſagte die alte Dame leiſe, „Du haſt
vorgeſtern doch Recht gehabt. Es wäre doch
hübſch geweſen, wenn der verflixte Junge hier
geweſen wäre. Aber „Freut mich un
gemein, Mama klang da eine luſtige Stimme
hinter dem breiten Ofenſchirm hervor, „hier iſt
der verflixte Bengel in ganzer Lebensgröße.“
Die Räthin verſuchte auch nicht einen Moment
ihre Strenge aufrecht zu erhalten, ſie ſank unter
Freudenthränen ihrem Sohn in die Arme. „Wie
kommſt Du aber her, Ernſt fragte ſie dann.
„Du haſt doch nicht etwa wieder Schulden ge
macht „Doch, Mama, eine Schuld bin ich
eingegangen, aber nur gegenüber der gütigen
Fee, die mich hierher geführt hat. Und da ich
nun einmal ein ſo leichtſinniger Burſche bin, ſo
wird es wohl am beſten ſein, ich ſichere mir den
Beiſtand dieſer Fee für immer. Siehſt Du,
Mama“, fuhr er fort, herzlich die Hände der
jungen Couſine ergreifend, „das iſt die freund
liche Fee, welche mich Dir zum heutigen Weih-
nachten beſcheerr hat. Damit hat ſie auch ein
Anrecht auf mich gewonnen, und nicht wahr,
Emma, Du nimmſt mich, auch wenn ich ein
entſetzlich dreiſter Menſch bin. Aber ich will nun

anders werden. Willſt Du?“ Ein leiſes
„Ja“ war die Antwort. „Und Du, Mama

„Du biſt ein ganz verflixter Junge,“ rief
unter Thränen lächelnd die Räthin, „Jch
muß ja!“

(Theaterbrand.) Jn Salamanca in
Spanien iſt das dortige Theater niedergebrannt.

Die dritte Blutthat innerhalb
vier Wochen in Berlin und Umgebung.)
Noch iſt das Verbrechen des jugendlichen Tauge
nichts an der Wittwe Stehl nicht geſühnt, noch
ſucht die Kriminalpolizei nach den Mördern des
alten Meißner und ſchon wieder iſt ein Opfer
unter den wuchtigen Streichen eines brutalen
Menſchen gefallen. Am Sonntag gegen 6 Uhr
kam der etwa 35jährige Pferdewärter Schmidt
in eine Bäckerei, um Brod zu kaufen. Hier
traf Schmidt mit einem unbekannten Ar
beiter zuſammen und bald waren die Beiden
in Streitigkeiten gerathen. Der unbe
kannte Arbeiter wurde ſchließlich von einer
ſolchen Wuth ergriffen, daß er einen Hammer
erhob und damit dem ahnungs- und wehrloſen
Schmidt einen ſolch' wuchtigen Hieb quer über
den Kopf verſetzte, daß Schmidt blutüberſtrömt
und bewußtlos zuſammenbrach. Am Montag
iſt er ſeinen Verletzungen erlegen. Der Thäter
entkam zunächſt, doch iſt ſeine Perſon nachträglich
ermittelt, ſo daß die Feſtnahme erfolgen konnte.

Ein beklagenswerthes Unglüch)
wird aus Detroit gemeldet: Während 16 Kinder
in Gacekleidern in einer öffentlichen Schule eine
Weihnachts-Kantate einſtudierten, gerieth der
Stab, den eines derſelben in der Hand trug,
durch Berührung mit einer Kerze in Brand.
Jn der hierdurch hervorgerufenen allgemeinen
Aufregung fingen die Kleider von einem Dutzend
Kinder an zu brennen. Waſſer wurde ſo raſch,
wie möglich herbeigeſchafft und über ſie gegoſſen,
aber zwei Kinder verbrannten, während mehrere
Andere tödtliche Verletzungen davontrugen.

(Allgemein iſt die Klage der Ber-
liner Geſchäftswelt), beſonders der kleineren
Geſchäfte, über den diesjährigen Weihnachtsver-
kehc. So gering, wie in dieſem Jahre, war der
Umſatz noch nie. Das ſchlechte Wetter trägt
daran weniger Schuld, die Hauptſchuld liegt in
den hohen Mieths und Lebensmittelpreiſen. Die
e hatten nur wenig Geld zum Einkaufen
übrig.

(Eiſenbahn-Unfall.) Aus Mainz,
23. Dec. ſchreibt man: Der gegen if, 9 Uhr
hier fällige KölnMainzer Perſonenzug iſt geſtern
Abend bei der Station Heidesheim theilweiſe
entgleiſt. Der Perſonenzug hatte ſchon von
Bingen ab 40 Minuten Verſpätung und ſolltein Heidesheim durch den nachfolgenden Schnell

zug überholt werden. Zu dieſem Zwecke mußte
der Zug in ein anderes Geleiſe umſetzen, bei
welcher Manipulation der Poſtwagen und drei
beſetzte Perſonenwagen aus den Schienen fielen.
Durch dieſen Unfall wurden weder Paſſagiere
verletzt noch Material beſchädigt; dagegen hatten
alle von hier weitergehenden Züge, die auf den
Anſchluß warten mußten, große Verſpätungen.

(Räuberiſcher Ueberfall.) Gewaltige
Aufregung herrſcht in Charlottenburg über den
ſchweren Raubanfall, welchem der Cigarren und
Weinhändler Lehmann daſelbſt, Sohn des Stadt
verordneten Lehmann, in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend zum Opfer gefallen iſt. Der
ſelbe verließ gegen 11 Uhr ſein in der Berliner
Straße an der Ecke des Wilhelmsplatzes be
legenes Geſchäft, um ſich nach der Wohnung
ſeines Vaters, Bismarckſtr. 45, zu begeben und
iſt an der Ecke der Willmersdorfer- und ver
längerten Wallſtraße überfallen und ſchwer ver
letzt worden. Als der durch Hilferufe herbei-
gelockte Wächter des Revieres an dem That-
orte anlangte, ſah er eine dunkle Geſtalt über
einen der benachbarten Zäune verſchwinden
und Herrn Lehmann in einer großen
Blutlache regungslos am Boden liegen.
Er mußte nach dem Krankenhauſe transportirt
werden. Die Thäter ſind, wie die „Neue Ztg.“
annimmt, wahrſcheinlich durch das Erſcheinen des
Wächters geſtört worden, denn bei dem Ueber



fallenen hat ſich eine Summe von 500 Mk,, die
er in ſeinem Laden z ſich geſteckt, unverſehrt
vorgefunden, ebenſo ſeine goldene Uhr, welche
aber aus der Taſche heraushing. Ob der Ueber-
fallene am Leben wird erhalten werden können,
erſcheint noch zweifelhaft; derſelbe iſt übel zu

erichtet und hat 12 augenſcheinlich mit einem
tumpfen Jnſtrument beigebrachte Wunden am
Kopfe erhalten. Die Recherchen der Polizei
nach dem Thäter ſind in vollem Gange.

(Die Jnfluenza in Petersburg)
Der Pol. Corr. wird aus der ruſſiſchen Haupt
ſtadt berichtet: DieſJnfluenzaEpidemie hat ſicht
lich abgenommen, ſeitdem die erſten Schneefälle
eingetreten ſind, und man hofft, daß ſie bei
ſtärkerer Kälte ganz erlöſchen wird. Die Epi-
demie iſt übrigens ziemlich milde aufgetreten und
hat wenig Sterbefälle, dieſe aber auch nur im
Falle von Komplikationen der Jnfluenza mit
anderen ernſten Krankheiten herbeigeführt. Sie
iſt nicht anſteckend und dürfte durch Miasmen
in der Luft verbreitet werden. Die meiſten
unſerer Aerzte beſtreiten die Richtigkeit der Ver
müthung, welche Profeſſor Zdekauer geäußert
hat, und wonach der Krankheit im Frühjahr die
Cholera auf dem Fuße folgen werde. Die Jn-
fluenza wird als ein ganz ſelbſtändiges Leiden
angeſehen und wäre von der Cholera ganz un-
abhängig, ſelbſt wenn letztere im nächſten Früh-
jahr wirklich erſcheinen ſollte, was nicht unmög-
lich iſt, nachdem ſie im benachbarten Perſien
mit großer Gewalt herrſcht und eine Ein-
ſchleppung nach Rußland vielleicht nicht wird
verhütet werden können. Aus dem letzteren
Grunde treten verſchiedene Blätter für eine
ſtrenge Grenzſperre gegen Perfien und andere
Vorſichtsmaßregeln ein. Die Jnfluenza verur-
ſachte keine nennenswerthe Störung im öffent-
lichen Leben, da die von der Krankheit befallenen
Perſonen das Leiden zumeiſt nach wenigen Tagen
ſchon wieder überwunden hatten. Nicht einmal
die Einnahmen der Theater wurden in wirk-
lich empfindlicher Weiſe verringert. Jn den
JnfluenzaSchilderungen aus Petersburg iſt eben
unglaublich viel übertrieben.“

(Ein ariſtokratiſcher Schneeſchauf-
ler.) Das „N. W. T.“ berichtet folgende Ge
ſchichte: Jn einem unſerer vornehmſten Jnſtitute,
in welchem nur Sprößlinge ariſtokratiſcher Fa
milien ihre Ausbildung erhalten und Bürgers-
ſöhne nur unter ganz beſonderen Umſtänden
Aufnahme finden können in dieſem Jnſtitute
ſaßen kürzlich im traulichen Stübchen ein paar
juriſtiſche Collegen in heiterſter Laune beiſammen.
Sie beſprachen die Ereigniſſe der letzten Tage,
unterhielten ſich über dies und das und ſelbſt
verſtändlich kam das Geſpräch auch auf die
Witterungsverhältniſſe, auf den überaus ſtarken
Schneefall, mit dem der Himmel Wien beſcheerte
und der ſo viele rüſtige Hände in Bewegung
ſetzt. Während nun ein jugendlicher Fürſt die
Aeußerung that, daß er ſelbſt, wenn man ihm
hunderttauſend Gulden niederlegen würde, auch
nicht einen Tag die Arbeit eines Schneeſchauflers
verrichten würde, erklärte ein Collega, daß er es viel
billiger thäte. So gab denn ein Wort das
andere und ſchließlich wurde folgende Wette ver
einbart: Der junge Baron R. verpflichtete ſich,
den ganzen Sonntag von Früh Morgens bis
ur hereinbrechenden Dunkelheit Schnee zu

ſchaufeln; ſollte er in dieſer Arbeit nicht aus
harren können, ſo wolle er einen früher verein-
barten Betrag zahlen. Jm entgegengeſetzten
Falle jedoch müſſe ihm die Summe ausgezahlt
werden es handelte ſich hier, was ganz be
ſonders erwähnt werden ſoll, um einige tauſend
Gulden. Sonntag Morgen gegen 8 Uhr ver-
ließ Baron R. das Jnſtitut, verſchaffte ſich alte
Kleider, gab ſich ſo das Ausſehen eines bedürf-
tigen Menſchen, ſtellte ſich in einem der Werbe-
bureaus der Transportgeſellſchaft als Arbeiter
vor und bat um Beſchäftigung, hinzufügend,
daß er eigentlich vermöge ſeiner Erziehung zu etwas
Beſſerem tauglich ſei, daß er aber trotz aller
Mühe bislang keine entſprechende Beſchäftigung
gefunden habe. Der Aufſeher der Transport-
geſellſchaft gab ihm die Schaufel in die Hand
und um halb 9 Uhr ſtand Baron R. bereits an
der Arbeit. Er ſchaufelte tüchtig darauf los,
keiner der Arbeiter that es ihm an Fleiß gleich
und er ſchaufelte mit nur einer Stunde Unter-
brechung bis gegen 5 Uhr Abends fort. Während
er bei der Arbeit war, ſpazierten ſeine Collegen

bei ihm vorbei, überwachten ihn und ergötzten
ſich, als ſie ſahen, wie kameradſchaftlich Baron
R. mit den andern Schauflern verkehrte. Der
Baron blieb übrigens auch von den Paſſanten
nicht ganz unbemerkt. Er hatte nämlich und
das mit aller Abſicht ſich mit einem keines
wegs alten Cylinder verſehen, der im auffallen
den Contraſte mit ſeiner ſonſtigen Kleidung ſtand
und deshalb zog er natürlich mehr die Aufmerkſamkeit
auf ſich, als die anderen Arbeiter, die gleich ihm
das Tageswerk vollbrachten. Einige dieſer
Paſſanten rührte der arme Menſch, der nach
etwas Beſſerem ausſah, derart, daß ſie ihn
mit kleinen Münzen beſchenkten und im Laufe
des Tages erhielt Baron R. auf dieſe Art
vierzig Kreuzer. Der Präfect des obbezeichneten
Jnſtitutes hatte dieſen „armen Schaufler“ eben-
falls geſehen und bedauert, ihn aber glücklicher-
weiſe als ſeinen Zögling nicht wieder erkannt.
Nur Eines fiel ihm doch auf, daß er da vor
der Franz Joſef-Kaſerne, wo eben Baron R.
als Schneeſchaufler poſtirt war, ſo vielen Jn-
ſtitutszöglingen begegnete. Er traf den Spröß-
ling eines ehemals mächtigen öſterreichiſchen
Miniſters, den jungen Baron H., Sohn eines
Feld marſchall Lieutenants, und noch einige
Andere, und er konnte ſich gar nicht er-
klären, warum denn alle dieſe ihren Spazier
gang vor der Franz Joſef-Kaſerne machten.
Um 5 Uhr war, wie geſagt, die Arbeit
zu Ende und die Ausbezahlung erfolgte.
Als die Reihe an den freiwilligen Schneeſchaufler
kam, wurde dieſer von dem Aufſeher ganz be
ſonders belobt, und zwar mit den Worten: „Sie
haben brav gearbeitet. Sie können morgen
wieder kommen „Danke ſchön“, erwiderte
darauf Baron R., „ich bin nur ein Sonntags
ſchaufler.“ Er lüftete hierauf ſeine Maske, ſagte,
wer er ſei und, indem er den Aufſeher noch
reichlich beſchenkte, erbat er ſich von ihm die
Schaufel zum „ewigen Angedenken.“ Ein Fiaker
brachte ihn nach Hauſe. Jn dem traulichen
Stübchen des Jnſtitutes harrten ſeiner ſeine
Collegen; ſie hatten ihm einen warmen Thee
bereitet, er aber konnte nichts genießen, müd'
und matt, mit förmlich gekrümmtem Rücken,
warf er ſich in's Bett. Die Wette hat er ge-
wonnen, nach der Wiederholung einer gleichen
dürfte es ihn aber ſchwerlich gelüſten.

(Einſeltenes Beiſpiel von Pflicht-
erfüllung) bis zum Tode gab bei dem vor
wenigen Tagen ſtattgehabten Brand des Hauſes
der Minneapolis Zeitung „Tribüne“ der eine der
Telegraphiſten, welcher die Kataſtrophe raſch an
ein NewYorker Blatt berichtete und erſt dann
an ſeine Rettung dachte. Allein zu ſpät! Das
entfeſſelte Element verſperrte dem Unglücklichen
alle Auswege, und er wurde ein Opfer treuer
Pflichterfüllung, als verkohlter Leichnam unter
den Trümmern gefunden. Dieſer Vorgang er
innert an eine ähnliche Scene, welche ſich nach
amerikaniſchen Blättern jüngſt ereignet hat. Bei
einer kleineren Station hatte ſich ein bedeutendes
Eiſenbahnunglück ereignet, und nur mit großen
Anſtrengungen und vielen Schwierigkeiten hatte
man die zahlreichen Verletzten aus den Wagen
trümmern des entgleiſten Zuges hervorgeſchafft.
Unter den am ſchwerſten Verwundeten befand
ſich der Redacteur einer New-Yorker Zeitung,
Monroe Jrving; man wollte denſelben in das
naheliegende Krankenhaus transportiren, allein
er verlangte vorerſt an Ort und Stelle zu
bleiben. Ohne irgendwie Zeichen ſeiner Schmerzen
von ſich zu geben, bat er einen der Unverwun-
deten, ſich neben ihm niederzulaſſen. „Greifen
Sie bitte in meine rechte Rocktaſche; ſie finden
daſelbſt einen Notizblock! So, ein Blei be
findet ſich an demſelben, nun bitte ſchreiben
Sie: Zeitung, New-York. Bei Wärter-
haus Nr. 77 Perſonenzug entgleiſt. Zwei
Wagen zertrümmert. Jnſaſſen alle, zum Theil
ſchwer verletzt. Heizer, Locomotivführer todt;
Urſache der Entgleiſung nicht feſtgeſtellt. Ueber-
wältigt von Schmerz und Anſtrengung hielt
Jrving einige Secunden inne; dann hub er von
Neuem an: „Gut, geben Sie die Depeſche ſo
fort auf das Telegraphenamt, vielleicht kommt
ſie noch in die Abendausgabe. Jn meiner
Jnnentaſche trage ich mein Portefeuille, aus
welchem Sie die Auslagen entnehmen wollen.“
Der Schreiber wollte eben wegeilen, als ihm der
pflichttreue Redacteur zurief: „Noch einen Augen
blick!“ Bleich und abgeſpannt ſank der Ver-

wundete auf den Raſen zurück; noch einmal
raffte er alle ſeine Kräfte zuſammen. „Schreib en
Sie noch: Soeben ſtarb Jhr Redacteur Monroe
Jrving als ein weiteres Opfer der Eiſenbahn
kataſtrophe!“ Noch ein leiſer ſchmerzlicher
Seufzer, der Tod hatte den ſchwer Leidenden
von ſeinen Qualen erlöſt. Die Leſer ſeiner
Zeitung empfingen als die Erſten die Kunde des
Unglücks, und zwar noch im Abendblatte.

Eine fröhliche Aufgabe für die
Weihnachtsferien,) die jeder Kinderfreund
gewiß mit rückhaltsloſem Bravo begrüßen wird
iſt den Schülern der vorletzten Klaſſe einer
Berliner ſtädtiſchen Schule ertheilt worden. Sie
lautet wörtlich:

Ferien-Aufgaben:
1) Weihnachtslieder ſingen.
2) Munter draußen ſpringen.
3) Was der Weihnachtsmann gebracht,

ja genießen mit Bedacht.
4) Allzeit Wohlergehen.
5) Frohes Wiederſehen.
(Ueber die Ermordung eines deut-

ſchen Marineſoldaten auf Korfu) wird
aus Athen unterm 14 December gemeldet: Die
über den bedauerlichen Vorfall hier eingetroffenen
Nachrichten lauten allerdings mehrfach wider
ſprechend, doch läßt ſich etwa Folgendes als der
wahrſcheinliche Hergang daraus entnehmen. Das
deutſche Geſchwader lief am Sonntag, 8. Dec.
im Hafen von Korfu ein, worauf am folgenden
Montag Nachmittag ein Theil der Beſatzung
Urlaub zum Beſuche der Stadt erhielt. Zwei
deutſche Marineſoldaten und zwei Matroſen vom
engliſchen Kriegsſchiff „Croozer“ hatten ſich zu
einem gemeinſamen Ausflug vereinigt. Gegen
Mitternacht trafen dieſelben in einem Bier-
local am Marktplatz mit vier jungen Leuten
aus Korfu zuſammen, mit denen ſie etwa eine
halbe Stunde gemeinſam zechten. Die Deutſchen
ließen alsdann England hochleben, worauf die
Engländer auf Deutſchland anſtießen. Die
Griechen dagegen toaſteten auf Frankreich und
Rußland, worauf bald ein lauter Wortwechſel
entſtand, der natürlich bei dem mangelnden gegen
ſeitigen Verſtändniß den Character eines allge
meinen Schreiens annahm. Der Wirth aber
ließ ſofort zwei Polizeibeamte rufen, bei deren
Erſcheinen die Deutſchen und Engländer das
Local verließen. Die Griechen gingen ſpäter
hinaus, trafen jedoch auf der Straße nochmals
mit den Erſteren zuſammen, wobei der eine von
ihnen, Namens Demetrios Trinakas, mit ſeinem
Meſſer dem deutſchen Marineſoldaten in die Hüfte
ſtach. Die vier Griechen wurden noch in der
ſelben Nacht verhaftet, wobei ſich herausſtellte,
daß Trinakas ſelbſt eine größere Stichwunde an
der Bruſt hatte, doch iſt es nicht ausgeſchloſſen,
daß er ſich dieſe ſelbſt beibrachte. Feſtgeſtellt
dagegen iſt, daß Trinakas, obwohl auf Korfu
geboren, italieniſcher Unterthan iſt. Der un
glückliche deutſche Matroſe erlag ſchon am 10.
December ſeiner Wunde und wurde am Abend
des folgenden Tages auf dem vorſtädtiſchen
Friedhofe von Korfu begraben; an dem Ge-
leite nahmen etwa 400 deutſche und 50 engliſche
Marineſoldaten Theil, während die Einwohner
von Korfu zu Tauſenden die Straßen und den
Begräbnißplatz beſetzt hatten.

(Der Tod des Dr. Auguſt Förſter.)
Ueber den ſchmerzlichen Verluſt, den die deutſche
Bühne durch den Tod Auguſt Förſter's erlitten,
wird folgendes aus Wien ausführlicher gemeldet:
Wie faſt jeden Sonnabend, begab ſich Förſter
auch am letzten Sonnabend auf den Semmering,
um bis Montag im Südbahnhotel zu verbleiben
und an der ihm beſonders wohlthuenden Höhen-
luft ſeine Nerven zu ſtärken. Am Sonntag
Nachmittag 1 Uhr verließ er das Hotel, um
einen Spaziergang zu machen. Als er bis 4 Uhr
Nachmittags nicht zurückgekehrt war, tauchten
Beſorgniſſe auf, daß ihm ein Unfall zugeſtoßen
ſei. Man ſandte nach einigen Richtungen Leute
aus, doch dieſelben kehrten unverrichteter
Sache wieder zurück. Mit Laternen,
einer Tragbahre und Verbandszeug ausgeſtattet,
begaben ſich nun Trupps nach allen Richtungen,
um erneute Nachforſchungen anzuſtellen. n
ganzen Abend und die ganze Nacht hindurch
wurde recognosciert. Erſt in den Morgenſtunden
ſtieß jene Expedition, welche die Richtung nörd
lich vom Semmeringhotel aus eingeſchlagen und
bereits acht Stunden lang die Gegend abgeſucht
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mit einem Male auf einer jener kleinen
lateau des

M neringhotels gruppiert ſind, auf dem
auf einen menſchlichen

Prper, Geſicht und Hände befanden ſich
n eiſiger Erſtarrung. Beim fahlen Schein der
Lternen erkannte man die Geſichtszüge Förſter's.

gen Förſter wurde von dem Tode ihres
Jetten erſt in den Mittagsſtunden durch den
Secretär des Burgtheaters Baron Berger
amterrichtet. Förſter hatte für den Semmering
ne beſondere Vorliebe, weil er dort in dieſem
gehre nach ſchwerem Leiden geneſen war. Als
x ſich Freitag entfernte, war er in der heiterſten
Stimmung und verſprach, Abends an der Weiha veſcheerung der Semmeringer Schul

inder theilzunehmen. Man vermuthete ſchon,
örſter ſei plötzlich nach Wien gereiſt, und fragte

dort telegraphiſch an. Mittlerweile wurde die
geiche aufgefunden. Offenbar erfolgte der Tod
durch einen Nervenſchlag. Nach der Lage und
dem Geſichtsausdruck iſt der Tod ſchmerzlos
eingetreten. Die Leiche wurde auf behördliche
Anordnung in die Leichenkammer des Wallfahrts
zrtes Mariaſchutz am Semmering gebracht.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Karlsbader 4 pCt. StadtObligat, von

1881. Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar 1890 ſtatt.
en den Coursverluſt von ca 6 pCt. bei der Auslooſung

jternimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin
ranzöſiſche Straße 13, die Verficherung für eineſemi. von 8 Pfg. pro 100 Mk.

Fahrplan vom I. Oetober 1889.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:
ach Halle 4.14 Morgens (CourierZug); 6.42* Vm.m 4. Kl.) 8.58 Vm (SZ. 1- 3 Kl.) 10.5* Vm.
(1.-4. Kl. 12.40* Mtg. (1.--4. Kl.) 3.57* Nm.
(2.-4. Kl.); 4.52* Nm. (1.--4. Kl.); 5. 17 Nm. (S.Z.);
7.43* Abds. (2. 4. Kl,); 9.3 Abds. (Schnellz. 1.-3.

10,51* Abds. (1.--4. Kl)
Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
halle-Berlin: 4.19 (8), 4.35 (8) 7.25, 9.18 (8), 11

6 1.40, 5,39 (8), 6 Nm., 9.25 (8), Abds., 11,35
Abds

halle-Leipzig: 3,10, 4.25, (vom 1. Nov. ab l Stunde
ſpäter) 6.40, 7,36 (8), 8.49, 10. 15, 11.40 Vm., 1.40,
3.53, 5.5 (8), Nm., 6.25, 7.15, 8.25, 9.5, 11 äbds.

halle-Magdeburg: 6.46, 7.19, 9.51, 10.59, 11.31 (8)
vm., 1.24, 3.8, 5.50 Nm., 8.33, 10.25 (8) Abds., 12.33
Nchts. (bis Cöthen).

hale--Halberſtadt: 7.45, 11.35 Vm., 3.5 6 Nm,
4.26 Abds.

Guben: 7.40, 11.29 Vm., 1.33 Nm. 6,31 (8)
9.33 Abde-

Rach Weißenfels 6.9 Mrgs. (1. 4. Kl.);
7,54 Vm. (Schnllz. 1.--3. Kl.); 10.38 Vm. (1,--4.
Kl.); 11.46 Vm. (Schnellz.); 12.56 Mtg. (2.-—4. Kl.)
234 Nachm. (1.--4. Kl.); 5.43 Nchm. (Schullz. 1.-—3,
K1.); 6.39 Abds. (1.--4. Kl.); 10 Abds. (1--4 Kl.
11.23 Nachts (Cour.3.)

Anſchlüſſe:
Cerbetha-Leipzig: 4.8 (S) u. 4. 15 Mrg., 6.28, 8.53 u. 9.52

Vm. 12.28, 4.39, 5.9 Nm., (8) 7.28 Rm. 8.58 (S. 1.
bie 3. Kl.), 10.41 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 8.32 Vm. 11.25 Vm. (S 1.

hen die ſo maleriſch um das

bis 3 Kl.); 12.25 Mitt,, 4.29 Nm., 6.22 Nm. (8. 1.
bis 3. Kl.), 10.45 Abds.

Re Dietendorf--Jlmenau: 1.59 Nachts, 6.55, 10.40
Vm, 2,5, 2.33 (8) Nm., 6.48, 8.21, 10.30 Abds.

Getha-Ohrdruf:
9.15, 11.2 Abds. (unur Sonntags).

Merſeburg-Mücheln.
ab Merſeburg: 6.55, 10.65 Vm., 2,45, 6,55 Nm.

Pa. Engl. Anthracit10.26 Abds.
Ab Mücheln: 5.4, 8.59 Vm., 1.24, 3.50 Nm., 9 Abds.

Für Taube.Eine Person, welche durch ein einfaches
Nittel von 25 jähr. Taubheit u. Ohrenge-
riusechen geheilt wurde, ist bereit, eine
tchreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. I. Nrcnoxson, Wien IX., Kolingasse 4.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
2 als das vorzüglichſte und beliebteſtebewährt Mittel zur Löſung des Schleimes gelten

FA V's ächte Sodener Mineral-
Pastillen, gewonnen aus den Salzen der zur Kur
Eöranchten berühmten Gemeinde Quellen Nr. 3 und 18.

ſt in den veraltetſten Fällen werden durch eine Paſtillen
im noch Reſultate erzielt, die jede Erwartung übertreffen.
Erhältlich in allen Apotheken und Droguenhandlungen
à Pfg. die Schachtel.

in Nährmittel erſten Ranges muß außer
ſeinen qualitativen und practiſchen Eigenſchaften auch medi

iſch gutgeheißen. chemiſch als werthvoll befunden und
becleriologiſch unterſucht ſein auf abſolute Reinheit

kraukheiterzeugenden Bacterien und
Schimmelpilzen. Dieſes iſt Frank's Avengcia
u höchſter Voll iommenheit. Seine Anwendung, (es laſſen

ſich aus demſelben in wenigen M

7. 10. 10.20 Vm., 3.20, 7.5 Nm.,

ten die ſchmackhafteſten
Gerichte herſtellen) iſt von überraſcheudem Erfolge überall
da, wo die Blutbildung beſchleunigt und verbeſſert werden
ſoll, überhaupt bei geſchwächten, ſchlecht genährten oder abgemagerten Perſonen, ſei es daß dieſe Zunande die Folge

fieberhafter oder chroniſcher Leiden, oder aus Abſceßbildung,
Eiterung Durchfall 2c. entſprungen. Franuk's Avenacia
iſt zu Mark 1,20 die Büchſe erhältlich in Merſeburg bei
Oskar Leberl

und Kammgarne für
Herren und Knaben

7

kleider, reine Wolle,
nadelfertig, ca. 140 cm br.
à M. 2,35 per Meter
verſenden direct an Pri-

vate in einzelnen Metern ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus BurkinFabrikDepot Oettinger

Co., Frankfurt a. M. Muſter unſerer reich
haltigen Collectionen bereitwilligſt franco.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag den 29. December 1889 predigen

Dom: Vormitt. 10 Uhr Diak. Bithorn. Abends
5 Ubr: Prediger David,

Zum Schluß des Jahres, Dienſtag, den 31.
December Abends 6 Uhr liturgiſche Andacht.
Diakonus Bithorn.

Stadt: ,10 Uhr Diakonus Block j25 Uhr Prediger
David. Vorm. 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends
8 Uhr: Jünglings-Verein.

Altenburg: Früh 19 Uhr: Paſtor Delius. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt

Neumarkt: Früh 16 Uhr: Paſtor Teuchert
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 29. December

iſt von 6 Uhr früh bis Mittags 12 Uhr ewiges Gebet. Um
6 Uhr und 10 Uhr ſind Hochämter. Der Nachmittags
gottesdienſt fällt aus.

Anzeigen.
Hausverkauf in Merſeburg.

Ein in der Lindenſtraße hier belegenes
ſchönes Hausgrundſtück mit Vor und Hintergarten
iſt bei 4000 Mk. Anzahlung Hypotheken feſt

ſofort zu verkaufen durch Carl Riänd-
fleisch, Burgſtraße 13.

2 Holländer Windmühlen,
die eine mit 7 Acker Feld, 1 Bockmühle mit
8 Acker Feld, 2 Waſſermühlen. mit Land,
alle in der Buttſtädter und Weimariſchen Gegend
hat im Auftrag zu verkaufen und können unter
ſehr günſtigen Bedingungen übernommen werden.

E. Reifenſtein's Bureau,
Buttſtädt (Thüringen.)

Hypothekengelder
jeder Grösse, ſind ſofort oder 1. Januar
1890 auszuleihen durch Carl Rindfleisch,
Merseburg, Burgſtraße 13.

r
Kub. K.Kehl. tägl. w

lieſt v Poſtt. d.S ausf. ill. Preisc. grat.

LI8. Weyl, Berlin W.
Mauerſtr. 1I1.

Francezufendung Theilzahlung,

Nußkohlen
ab Wallwitzhafen liefert

B' Blumenfeld,

2000-2500 Mark
jährl. Vebenverdienst können so-
lide Personen jeden Standes bei einiger
Thätigkeit erwerben. Offert. sub 2000
n Haasenstein Vogler A.-G.,

Frankfurt a. M.

ianino 7 octaviv, 2 chörig, von kräf
tigem Ton, mit Elfenbein-

claviatur, für Anfänger paſſend, z. Preiſe v. 200
Mk. zu verkaufen. Gotthardtsſtraße 33, 1 Tr.

Zwei ordentliche fleißige Dreſcherfamilien ſucht
zum 1. April 1890 das Rittergut St. Ulrich
bei Mütheln.

Den geehrten Vereinen von Merſeburg u. Um
gegend die ergebene Anzeige, daß ich noch einige Schock

Tannenhäume
von 1,5 bis 5 Meter Höhe,

zur Decoration der Säle
reſerviert habe und ſehr billig abgebe.

Fr. Peege, Lauchſtädterſtraße 5 g.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen lecdlermann's.
Das ächte Dr. White's Augenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An
kaufe deſſelben nur das ächte Dr White's
Augenwasser à I MI. von Trau-
Kott Ehrhardt in Oelze in Thür.und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti-
quett, Kupfer-Bronce-Schrift, welches meine

Firma: Traugott Ehrhardt in Oelze
trägt mit nebenſtehendem Wappen
als Schutzmarke (Facſimile) in der

J beigegebenen Broſchüre verſehen und
mit dem Siegel dieſer Schutzmarke

Sehutzm arko. verſchloſſen iſt.

R Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

ratis verabfolgt durch Gustav LotsKaentg. in Merseburg.
Den Herren Apothekern iſt es als Handverkauf

beſtens zu empfehlen.
22
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Russische Mischung, à Pfd. 3,50 Mk,
übertrifft Souchongs zu viel höheren Preiſen.
Kennern empfohlen. Jn Packeten à 80 Pfg. und
à Mk. 1, bei Franz Forth (vorm. Adolph
Michael), Merſeburg.

Althee- Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. Schreiber's Conditorei.

Rudolf Mosse,
(Louis Heise,)

Halle a s,von 8--7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich u. zu den Original- Preiſen

der Zeitungen, ohne Speſen,

Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths, Stellen
geſuche, Guts und GeſchäftsAn u. Verkäufe c.

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

W Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvor anſchläge und Kataloge gratis

Fernſprecher 151, Halle Leipzig Berlin.

Specialitàät:
Vanille -Bruch- Chocolade
unübertroffen an u und Reinheit

empfiehlt

r. Schreiber “s Conditorei.
i beDom 2 e dritte Eta E ſtehend

aus 4 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſſerleit
ung c. vollſtändig neu hergerichtet, zu
vermiethen und zum 1. April oder früher zu be

ziehen. H. Stollberg.

e

e r

e

e
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guter Pianinos
zu mäßigen Preiſen, unter fünfjähr. J
Garantie. Stimmungen und Re-S
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Halliſche Zeitung (Courier)

für das I. Vierteljahr 1890
Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten Zeitungen der Provinz.
S Sie jeichnet fich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformationen auf allen Ge
S bieten aus. Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durch den Fernſprecher verbunden S
S und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte. Die Halliſche Zeitung

bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner S
S Börſe. Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf. Außer
S dem liefert die „Halliſche Zeitung“ Romane und Novellen in beſonderer Beilage,
S ein reich Jlluſtriertes Sonntagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mitthell-
S ungen, redigiert von Oec.-Rath v. Mendel, Gen.Secr. des Landwirthſchaftlichen Central:
S Vereins der Provinz Sachſen. Beſtellungen auf die

Hallische Zeitung
S werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk.
S für Auswärts von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
e Preiſe von nur B Mk. für das Vierteljahr entgegengenommen.
Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf-
S fähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Sämmtuiche Inſerate der

Halliſchen Zeitung finden auch in dem „Halliſchen Jnuſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme.
Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell

S ung ab bis zum 31. December die Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonne
S ments-Quittung gratis geliefert.

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle a. S., Märkerſtraße 11.
v r r

(Gesetzlich geschützt.)

Waſchmaſchinen,
Drehrollen,

Wringmaſchinen
empfiehlt

Alle Maſchinen gebe auf E. Probe, P wie
auch leihweiſe ab.

Briketsverkauf vom Wagen
nur von Grube Paul Lueckenau.

Welt.

llerbeſten der

d 7
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130 Stück, circa 1 Centner à Mark 70 Pſg.,
656 35 5 99 u 3 5 0 351300 55 95 10 2 à 6 95 50 9
2000 a 9 30Jn meiner Vehauſung abgegebene Beſtellungen werden ſtets

prompt ausgeführt.
C BSrikets und Preßkohlenſteine
m Fbren biit Heinrich schultze.
Neujahrs- und Hrakulationskarten,

das Neueſte in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

Gelet. Lote Nachſl.
e e

t l

Merſeburger Siechenhausfonds.
Sammelſtelle „Tivoli“

Alle Betheiligten werden freundlichſt erſucht
am 30. d. Mts., Abends 8/, Uhr einfind. ich

en
wollen. Gegenſtände zur Verlooſung erwünſgt

Niederlage
der Punschessenzen von Pet. Webeck, Königl. Hoflieferant in Düſſeldorf, hegeſih bei 0. x mZimmermann

Bier Dépöt und
Mineralwasser- Fabrik

von

Heinr. Schultrejr

Culmbacher Export I. 16 Fl. 3M.
Münchener Spatenbräu 16 3
Frankenbräu 18 3Münchener imit. 22 3
Riebecker Actienbier 24 3,
Gohliſer Actienbier 30 3
Erlanger 40 3Rothemark Weißbier 20 3
Berliner Weißbier 25 3
Champagner Weißbier (ſüß) 30 3
Weizenlagerbier 30 3
Merſeburger Schwarzbier 24 3-
Harz. Sauerbrunnen Goslar 20 3
Thüringer Sauerbrunnen 30 3

Selters 35 3mm Ohne Flaschen a
frei ins Haus geliefert.

Auflage 352,000; das verbreitetſte accer
deutſchen Plätter üäberhaupt; außerdem
erſchienen Aeberſetzungen in zwölf fremden

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.225 75 Kr. Zährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab-
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfafſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 400 Muſſter-Vorzeich
nnngen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffren x.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Probe-Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngafſe 3

Gratulationskarten
in geſchmackvoller Ausführung empfiehlt

F. Karius, Brühl 17.
1. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kamm.

und Zubehör iſt 1. April 1890 zu beziehen
Schmaleſtraße 5, parterre.

Ein Feuermann findet dauernde Beſchäftigung
im Dampfſägewerk bei V. W. Senf.

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 28. December. AbſchiedsVorſtell

ung der Münchener. Der Protzenbauer vom
Tegernſee. Gebirgspoſſe mit Geſang und Tanz
in 4 Acten

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonnabend, 28. December.

Anfang 7 Uhr. Die Hochzeit des Figaro.
Altes Lheater. Sonnabend, 28. December.

Nachm 3 Uhr: Klein Däumling. Abends 7
Uhr: Ultimo. Carola Theater. Sonnabend,
28. Dec. Anfang 7 Uhr. 24. EnſembleGaſt

Sprachen.

w—Z

r aRedaction, Sqhnellpreſſendrug und Verlag von A, Leid holdt in Merſeburg (Altenburger Schulplag

ſpiel der Münchener. Der F leck auf der Ehr'.
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